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Neueste Nachrichten.
z, der Tynamitfabrik in Saarwellingcn ereignete sich gestern eine

«oMnnid folgenschwere Explosion eines LrlbehSltrrs . Man
mldtt zahlreiche Tote.

»

flehd George  hat , wie Reuter meldet, wegen der vorzeitigen
Einberufung res ParlamenlS gegen feinen Willen gezwungen,
seine Absicht, der Waihingtoner Konferenz  beizuwohnen,
«nsgegebkn.

«

^französischen Senat  wurden Brian d Jnterpella-
lionc  n zur Beantwortung gestellt, die deutlich den Angriff feiner
kegner« scheinen lassen u. außerdem sich in den üblichen Hetzen
jegen Deutschland  ergehen : Anfragen über die Richter,
filluag des Bersailler Friedensvertrags  und über
die Entwaffnung Deutschlands.

An der Irischen Frage  ist eS zu einem Uebereinkommen
zwischrn England und Irland gekommen. Tie Einzelheiten gab
Lordkanzler Birkenhead  bekannt . Irland  ist dem „Name»
mch" als Freistaat  im Verband des britischen Weltreiches „an¬
erkannt-.

Washington.
Lloyd George geht nicht nach Washington.

Loadon, 8. Dez . Wie aus Washington gemeldet wird , er-
llttle der Wortführer der britischen Delegation , dag es un-
va-rschei»lich fei, dag Lloyd George auf die Waihingtoner Kon-
smnz kommen werde . Der politische Berichterstatter des „Daily
ltiegraph" meldet , daß die Konferenz ihre Arbeiten noch vor
Weihnachten beendigt werde.

Kein Dreiliindervectrag über den Stillen Ozean.
slaris, 6. Dez . Wie der Sonderberichterstatter des „Newyorl

ßneld" aus Washington meldet , hat Senator Lodge gestern >m
Anschluß an eine Besprechung mit Hardrng erklärt , es werde
!<i»e Dreiländerallianz an die Stelle des engli,ch - japanijchen
^mags treten . Der Senator habe entschieden betont , daß aus
itt Konferenz keinerlei Vertrag hervgrgehen werde , der auch
l»i >m geringsten die Vereinigten Staaten in eine Allianz-
Politik vciwictetn könnte.

Die China -Frage.
Washington 6. Dez . (Haoas .) Eine Unterkommissson hat

>lueEntschließung vorbereitet , die dem Ausschuß kür den fernen
tsieu vorgclegt werden wird und sich aus Post und draht-
he Telegraphie in China bezieht . Die Ent chließung billigt
kn Grundsatz der Verwaltung dieser Stationen durch China,
khäll sich jedoch die im Vertrag von 1903 nach dem Boxer-
lnsstand erworbenen Rechte vor , sowie die Sonderrechte , die
kischiedenen Privatunternehmunzen gewährt wurden , beson¬
nte der französischen Gesellschaft für die Post in Shanghai.

Die Schantnngfrage.
Paris , 8. Dez . Nach einem Bericht des Sonderberichtcrstat-

kks der Agence Harras in Washington hat im Lause der wei¬
hten Beratung der chinesischen und japanischen Delegation über
vlhaniung der japanische Delegierte Hani -Hara erklärt , Japan

^ ' le «uf alle seine Vorzugsrechte betreffend die im chinefisch-
Ntitschen Vertrag vom März 18S8 vorgesehene ausländische
«atersiühung mit nationalem Kapital und Material verzich-
k«. Es sei beschlossen worden , daß der Seezoll von Tsingtau in
k» chinesischen Seezoll miteinbegriffen werden solle , voraus-
i" tzt. daß die japanischen Kausleute von Tsingtau mit den
Zollbehörden in japanischer Sprach « verkehren konnten und daß
doo Zollpersonal nach Möglichkeit so gewählt werde , daß es den
krschiedenen Tellen des Handels von Tsingtau Genüge leiste.
^ vorläufige chinesisch-japanische Abkommen vom 6. August

15 werde von selbst fallen , wenn das neue Abkommen in
»tas> riete.

Die Arische Frage.
Übereinkommen zwischen England und Irland

Freistaat Irland?
London, 6 Dez Hie letzten Verhandlungen in der irischen Frage
tde» von Lloyd George , Ehamberlain , Lord Brrkenhead und Chur-

M aus Seiten der Regierung , Collins und Barton aus Seiten »er
">n Annex geführt . Tie Bedingungen deS erzielten Uebereinkom-
d>s werde« dem Parlament und lew Dail Errean zur Annahme

"chi-hün werde«.

Lordkanzler Birkenhead  machte heute in einer Rede die
Einzelheiten d>S Ucd :rcintommens bekannt. Tie H>i»plved :ngungc >i
der Regelung sind folgende : Mit einem einzigen Vorbehalt wirs
Irland in dieselbe Lage versetzt wie Eanada , Australien , Neusee¬
land und Südasrila . Es wird den Ramen „Frischer Freistaat " cr-
lsaltcn. Südirland ist darin im eigenen Hause . Man wird den Ver¬
such in sehr weitherziger Weise aus derselben Grundlage machen, we
sie in Südafrika mit Erfolg angewendct wurde . Tie Vertreter Tin»
Feins sind bereit , dem irischen Parlamnt zu rmpsehlen , daß der ge¬
bildete irische Freistaat nicht einen Vertrag des Verbands mit dem
britischen Reich abschlicßt, sondern in das britische Reich eintrilt.
Tie Treue drs irischen Freistaats zur britischen Reichsgemeinichart
und zum König Georg wird in klarer und unzweideutiger Sprache
in seiner Verfassung erk.ärt . In F nanzsragen hat das südirischc
Parlament die Führung . Irland übernimmt einen angemessenen
Teil der nationale « Schulden und der Kriegsausgaben . Der Bttrag
wird durch Schiedsrichter fcstgestcllt Wenn Ulster in einem Monat
nach Annahme des Gesetzes entschlossen ist. seine bisherigen Voll¬
machten berzubchalten , so kann eS sie behalten . Wenn Ulster be¬
schließen sollte, die Vertretung im britischen Parlament aunuheben,
so würde dieser Beschluß geachtet werden . Wenn Ulster n cht bereit
wäre , Vertreter in ein alliiertes Parlament zu entsenden , so wird es
berechtigt sein, diese Haltung weiterhin einzunehmen und dabc!
geschützt werden . Diese Bedingungen werden beiden Häusern des
britischen Parlaments im neuen Jahr unterbreitet werden . Wenn
diese nicht zustimmen, dann wird dar englische Volk eine baldige
Gelegenheit zur Entscheidung erhalten:

Billigung des Kabinetts.
London , 6 Dez . Das Kabinett irat heute Vormittag zusammen

und billigte einstimmig den Entwurf des Uebereinkommens , das mit
den Vertretern Sinn Feins abgeschlossen wurde . Es beglückwünschte
Lloyd George und die Mitglieder der Telegat -on für di« irischen
Derhaudiungcn zu dem Ersoig ihrer Anstrengungen . — Ten Blättern
zufolge verlautet , daß der früheste Zeitpunkt , an dem das Parlament
zusammentrcten kann, der 10. Januar ist.

London . 6 Dez . (Reuter .) Wie verlautet , wird das Parka-
ment  so schnell wie möglich zusammcnbcrufen werden . Ties steht
mit der Ratifikation hes irischen Abkommens im Zusammenhang

Glückwunsch des Königs an Lioyd George.
London . 6. Dez. Ter König sprach Lloyd George letegraphisch

seinen herzlichsten Glückwunsch zu dem erfolgreichen Abschluß der
schwierigen und langwicrigcn Unterhandlungen in der irischen Frage
aus . Tiefer Erfolg iei der Geduld und dem versöhnlichen Geist
zu danken, die Lloyd George ohne Unterlaß gezeigt habe.

Bims lördm srmzUche» Semd
Interpellationen über dir Nichterfüllung des Versailler Vertrags

- und di« Entwaffnung Teutjchlands,
Paris . 7 . Dez. In der gestrigen Sitzung des Senats erkläre sich

Ministerpräsident Briand  bereit , die vorliegenden Interpella¬
tionen  zu beantworten . Wenn sich jedoch die Debatte auf die
Ergebnisse der Washingtoner Konserenz  erstreiken sollte,
sei er vielleicht genötigt , um einen Aufschub zu bitten . .

Erster Interpellant ist Senator Branguie.  der über di«
Nichrerfüllungdes Versaillrr Vertrags  und über die
Nichtaussübrung deS ministeriellen Programms
intcrp lliirte Wenn die Regierung TculschlandS nicht die genügende
Autorität besitze um Deutschland zum Zahlen zu bringen , dann müsse
sie sich z»rückz,cben.

Senator de Lcmanzirlle  befragte alsdann den MinisterprL-
sidenie» über die Entwaffnung Deutschlands.  D >ese
Frage sei bcstndcrs ernst noch den Worten , die Briand in Washington
gesprochen habe. ES gebe zwei Deutschland : Das habe man t914
und 1918 gesehen. Nach seiner Ansicht gebe eS aber kein weise?
Deutschland , sonst würde es die Bewaffnung verhindern , dir von
andern Seiten in Deutschland vorbereitet würde . Man habe den Reichs¬
kanzler Tr . Wirth gelobt , aber er wolle oder er könne di« Entwaff¬
nung Deutschlands nicht flcherstcllen. Wenn er das nicht könne, so
sei eben das weise Deutschland ohnmächtig . Frankreich Hab« nicht
nur die militärische , sondern auch die finanzielle Sicherheit nötig
Aus dieser Lage müsse Frankreich herauskommcn . Deshalb mü»e
Deutschland bezahlen.

Die Sitzung dauert fort.

IieMlsiW
-er denlsche» WiedkMlmAiM.
Wiedergutmachung und Kced .thUfe.

Kredit der Bant von England?
Berlin S. Dez. Der „Berliner Lokalanzciger " und das „Ber¬

liner Tageblatt " berichten ergänzen » zu der gestrigen Vlauer-

meldung , die Rttcherebierung habe s ch an ein fahrendes eng¬
lisches Bantu :,ternehnwn mit der Frrge gewandt , ob es au das
Deutsche Reich einen Kretut von 25 Millionen Pkund Sterttng
bewilligen wolle , laß es s ch bei dieser Anfrage um ein Schrei¬
ben der Reichrregierung an den Präsidenten der Dank von
England handele . Das schreiben sei am Freitag der vergan¬
genen Woche abgesantt worben . D o "" nwort darauf iei nicktt
vor Ende dieser oder Anfang nächster Woche in Berlin zu cr-
warien

Tie ^ gestern von einer Korrespondenz verbreitete Meldn - g,
daß die Krcllitaition der Industrie als gescheitert anzusehen sei,
wird von d : n Blättern als volllsmmen falsch bezeich :et.

Die Tatsache , daß die Verhandlungen Rathenaus in London
weitcrgehen , wird von den Zeitungen als günstiges Zeichen an-
ge ehen.

Die gestern von einem Berliner Blatt verbreitete Meldung,
daß wahrend der gestrigen interfraktionellen Besprechung bs m
Reichskanzler auch über ein « Verbreiterung der geaenwärtigea
Koalitiouebasis der Neichsregierong verhandelt worden sei, ist,
wie die Blätter hören , unzutreffend.

Der englische Schatzkanz 'er
über die Wiedergutmachungen.

Berlin , 8 Dez . Ter englische Schatzkanzler Harne  sagte , das
Wiesbadener Abkommen würde , wenn es mit seinen Bedingungen
durchgesührt würde . Frankreich gegenüber den anderen Alliierten bei
Bezahlung der Reparationen Prioritäten geben. Die Frage liege
jedoch der Reparallonskopimission vor und o-.her wünsche er darüber
nichts zu sog-u. Der Schatzkanzler erklärte weiter , soweit deutsche
Reparationen in Betracht kämen, hätte England stets den Grundsatz
verfolgt , sein Budget ohne Bezugnahme auf irgend etwas aufzustcllcn,
was von Deutschland cinkommen könnte. Deutschland erkläre >edoch,
daß es dir Summen Nicht bezahlen könnte, die im Januar und Fe¬
bruar fällig werden und eS ersuche um Aufschub Dies iei ein« Auf¬
gabe. di« alle Alliierten gemeinsam erörtern und einstimmig beant¬
worten müßten . Lcst ^ rcich und Rußland seien nicht mehr in der
Lage, die englischen Waren zu taufen . Wenn zu diesen Kunden noch
ei« zerbrochenes Deutschland hinznkomme, so würde die Katastrophe
in Europa unberechenbar und auch vom politischen Ttindpunff von
riesiger Rückwirkung auf Europa sein. Wenn Deutschland Zuge¬
ständnisse gemacht werden sollen, so müsse man zunächst eine Bedrn.
gung in Betracht zirh -n : Deutschland tue verschiedene Dinge , die
gegen die Möglichkeit wirkten, daß es seine Verpflichtungen erfülle.
So leiste die Regierung Beihilfe für den Brotpreis in Deutschland.
DreS führe zu einem Fehlbetrag in dr« StaatsAnkünftc « «ns daz«,
daß der deutsche Judustrirnnterneymcr in der Lage sei. seine Arbeiter
mit niedrigeren Löhnen zu bezahlen. Die Eisenbahnen würden vom
Staat mit Verlust betrieben . TicS setze die deutschen Industrielle « in
die Lage, ihre Waren billiger befördern zu können, als dies der Fall
sein müsse. Die Kohlen würden heute in Deutschland für die Hälfte
des Preises verkauft der überall in der Welt dafür bezahlt werde.
Dies sei eine andere Form von staatlicher Beihilfe . Harne  er.
k arte , wenn wir auf unseren gerechten Anspruch auf deutsche Repa¬
rationen verzichten wollten müsse Deutschland di« Beihilfe « ausgeben,
um sich in die Lage zu versetzen, leine rechtmäßigen Verpslichtunaen
zu erfüllen , Deutschland müsse auch durch die Stcuereinkünfte sein«
Ausgaben decken Innerhalb einer festgesetzten Zeit müsse Teu ' lch-
land auch die AnSgabe von Papiergeld rtnstrllr « , um sein Defizit
anszugleichen . lieber den Vorschlag , daß Großbritannien ebenso
wie Frankreich auf einen Teil seiner Reparationen die Bezahlung in
Ware erhallen soll, erklärte Hörne , zum größten Teil würden dir
Dinge , die Deutschland England liefern könne, gerade ln England
selbst hergestellt. Das Problem sei daher nicht so leicht, wie es von
anderer Seite dargcstellt werde.

Explosion eines Oelbehalters
in einer Dynamit -Fabrik.

SaarlouiS,  8 . Dez. Heute vormittag gegen 12 Uhr er-

folgte in der Saarwrllinger Dynainitfablik vorm . Alfred Nobel n.
Eo ., eine schwere Ezpl ffon eines OelbehälterS . Eine Anzahl

Leicht»« letzter konnte sich aus den Trümmern retten . In dem bren¬
nenden Betriebe können sich noch etwa 5V Personen befinden . Da

mit der Gefahr neuer Explosionen zu rechnen ist, können dir Rct.

tnngSmannschastcn nicht an me Unglücksstätte heran . Ein Teil deS
licnachbartcn Waldes steht ebenfalls in Flammen . In der Umgebung

sind sämtliche Fensterscheiben in einem großen Umkreise zertrümmert
worden . Etwas genaueres läßt fick z. Zt . noch nicht scsttzrllen. Ein»

spätere Meldung berichtet von über 100 Toten.



Saarbrücken , 6 . Dez . Auf die Nachricht von dem furchtbaren
Anglück , das sich in Saarwellingen in der Dynamitfabr '. k von
Alfred Nobel u. Co . ereignet hat . begab sich der Präsident der
Regierungsiommissicn , Raoult , in Begleitung des Mitglieds
der Regierungskommission Dr . Hektar , des Direktors der Ab¬
teilung des Innern . Dr . Solfau , des Direktors der obersten
Volizeiverwaltung , Adler , und des Oberberghauptmanns Kran¬
wien an die Unsallsielle . Der erste Besuch des Präsidenten galt
?en Opsern der Explosion . An der ttnkaklstelle wurden sofort

ie notwendigen Anordnungen zur Absperrung und Sicherheit
-erronen . Der Präsident überreichte dem Bürgermeister als
Nie Unterstützung zur Linderung der durch die Erplokion enr-
andenen Not den Betrag von tttOOO Mark . Aus die Anregung

ws Präsidenten wurde eine Sammelliste in Umlauf gesetzt.
Dillingen 6 . Dez . Der „Dillinger Anzeiger " meldet über die

Katastrophe in Saarwellingen : Der Brand entstand in der Nt-
irokörper -S 'bmelze . In einem Augenblick explodierten dl « dort
agernken Sprengstoffe und der Brand dehnte sich aus die wel¬

kere Umgebung aus . Bisher sind 13 Leihen geborgen , von
denen etwa die Hälfte nicht sestgestellt werden konnte , da sie
durch die erlittenen Vergebungen bis zur Unkenntlichleit . ent¬
stellt sind . Die Zahl der Verwundeten läßt sich noch nicht fest¬
st llen . da die meisten von ihnen sofort geflüchtet sind . Die
Fab - ik ist zum größten Teil zerstört . Die Häuser der näheren
Umgebung sind zum Teil abgcdeckt . Zahlreiche Fensterscheiben
sind zertrümmert . Vereinzelt sind auch ganze Gebäude ein-
gestürzt . Der Schade » ist ungeheuer . An eine Wiederaufnahme
der Arbeit ist rllr geraume Zeit nicht zu denken . Französische
Truppen und Saar -Polizei haben das Gelände gegen die in
Scharen heranströmenden Neugierigen abgesperrt.

Deutschland.
Dom Reichskabr ett.

Berlin , 8 . Dez . In der Reichskanzlei erschienen heute Vor¬

mittag die Vertreter der beiden Koalitionsparteien , Dr . Spahn

für das Zentrum und Hermann Müller -Franken für die So¬

zialdemokraten zu einer Besprechung mit dem Reichskanzler,

zu der als Vertreter der Demokraten der Abgeordnete Koch

hinzugezogen war . Nach der „B . Z am Mittag " handelt es

sich um die Frage der Begleichung der Ianuar -Reparaiions-

rate und die immer dringender werdende Einigung über die

Sleuersragen.

E »iberusung des »Ausnrllrligeir Ausschusses"
des Reichstags aus 14 . Dezember.

Berlin . 6 . Dezember . Der „Vossischen Zeitung " zufolge
wird der auswärtige Aue 'chuß des Reichstags für den
11 . Dezember einberu en werden . Das Blatt hält es für mög¬
lich , dag der Reichskanzler bis dahin in der Lage sein wird,
sich über die schwebenden politischen Fragen in bestimmter Form
zu äußern.

Don den deutsch -polnische » Derhandlungen.
Berlin , 6 . Dez . Die deutsche Delegation und die Unterlom-

mission für die deutsch -polnischen Wirtjchastsverhandlungen über
Oberschlesien werden sich morgen nach Oberjchlesien an die Ver¬
handlungsorte begeben.

Berlin , 6 . Dez . Zwilchen dem Direktor des internationalen
Arbeitsamtes in Genf , Albert Thomas , und den deutschen Be¬
vollmächtigten sür die oberjchlesischen Verhandlungen , Mini¬
ster a . D . Schisser und Etaatsjelretär Lewald , haben Bespre¬
chungen stattgesunden über die Schaffung euer Vorinstanz zur
sogenannten gemischten Kommission , die Arbeitsstreitigkeiten
im Zusammenhang mit der Abtretung eines Teiles Oberschle-
siens an Polen schlichten soll . Der zu bildende Ausschuß soll
paritätisch aus deutschen und polnischen Arbeitgeber - und Ar-
beitnehmervertrelern zusammengesetzt sein . Auf Wunsch soll auch
an den Sitzungen ein Vertreter des Internationalen Arbeits¬
amtes teilnehmen.

^ Im Hau ê aes Kommerzienrates.
Roman von E . Martut.

»O — jo verschami wurdest ou sera ? Lieh , steh ! — Aller¬
dings . dazu gehorr auch mehr Mur . als vor einem lecken Audi¬
torium von Srubenlen über Ajlyelit und dergleichen zu te >en,"
riss Henriette >etzl rn der Tar mit einem boshaften Lächeln

Flora lieg einen Blick voll Verachtung über die tlerne Schwe¬
ster hinstrenen . » - oich eine kleine Viper tagt man ruhig
zischen . Was weigl ou von einem Ideal ?" jagt « sie ach,et-
zuckend . »Aber recht hast du , wenn du glaubst , mein Platz jei
wert eher aus dem Kalheüer . als an der « eile eines Mannes,
der sich als Stümper rn zerner Wissenschaft erwelst — eine fotche
Fesjel ertrage ich nicht ."

»Krno , da » ist deine Sache, " erklärte die Präsidentin ge¬
losten . wahrend der rrommerzienrar in namenloier Bestürzung
zurückiuhr . »Tu wirst dich erinnern , dag dich niemand gezwun¬
gen noch uderieoer hat . deinen Kops in vie .e Feliel zu stecken."

»Das weiß ich >ehr genau . Großmama : ich weiß auch , dag
du es weit lieber g« >ehen härtest , wenn ich die Frau des an
Geld und Körper bankrotten Kammerherrn von Stetten gewor¬
den wäre . Ich gebe drr ebenso gern zu . dag ich mich nre von
irgendeinem Menichen deelnriusjen oder gar leiten lasse , « ei
ich am Vesten wissen mug , was mir sromml . "

»Das wird o . ,' auch stets unbenommen sein, " versetzte die
Erogmama mit vornehme Käire . » Nur rines gebe ich dir zu
bedeuten : Lu wirit eine eklttck.ieoene Gegnerin an mir haben,
wenn dir Sache auf einen Ekiur hinausläuft . La >l > teiulzr du
«ich honeittuch . Ich will nicht , oatz man rn de ; 'ejeujchafr
trder uns lästert und zuchett ."

Der Kommerzienrar wandte sich rasch ab . Er trat an das
ein « unverhullte -renfter und starrre in die Nacht hinaus . Er
halte vorhin mir sich gekämpft , ob er nicht Fiora wenigstens

.* «» Vorfall « ayrtzeitsgetren » itterteU falle — jetzt wutzle er.

Amtliche Dekanntmachunqeu.
Brtr . Holzschleifen auf öffentlichen Wege « im Winter.

Die Schulthetßenämter werden beauftragt , aus die lm «Calwcr
Tagblatt " Nr . 29 von 19l9 veröffentlichten Vorschriften über bas
Schleifen von Langholz und Klötzen aus öffentlichen Straßen dir
in Frage kommenden Fuhrleute aufmerksam zu machen.

Calw , den S . Dezember 1921.
Oberamt : GLS.

R .esenver .uste einer : Bank
durch Devisen - Engagements.

LNdwigshase » , 6 . Dezember . Die Pfälzische Bani zivl
in einer Erklärung dir durch dir Devr eu -Engagemeuts ihrer
Münchner Niedert « ,juug entstandenen Verluste mit 31V Mil¬
lionen  Marl an.

Der Reichsbetriebsrittekongretz der Metallindustrie
Berlin , 6 Dez . G -stern begann im Leipziger Bolkshaus der

erste RelchsbetriebSrätckongreß sür die Metallindustrie . Außer den
Negierungsbehö -rden waren der Internationale Metallarbriterbund,
dle Metallarbeiterverbände Norwegens , Oesterreichs und der Tschecho¬
slowakei , sowie die großindustr '.ellcn Unternehmerverbände , u. a . die
A E G , der Siemens - , der Klöckner-Konzern und dle Deutschen Werke
vertreten . Zum Vorsitzenden wurde Abg . Dlßinann gewählt . Als
erster Referent sprach Professor Lederer -Heidelberg über das Thema
.Weltwirtschaft ".

Berlin , 7 . Dez . Der Reichsbetriebsrätekongretz der deutschen
Metallindustrie in Leipzig hat laut „Freiheit " in einer einstim-
mig angenommenen Entschließung folgende Forderungen auf-
gestellt : International bedarf es der Revision der wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Friedensvertrags l ) durch Ermög¬
lichung der Wiedergutmachung durch möglichst umfangreich«
Umwandlung der Barleistungen in Sachleistungen , 2 ) durch
Stabilisierung der Währungsoerhältnisse , 3 ) durch Gewährung
ei : ' ; Zahlungsaufschubs bis zur Erholung der deutschen Wirt¬
schaft . -tj durch eine internationale Kredithilse . National ist
notwendig 1) die Sanierung des Staatshaushalts und die
Stillegung der Notenpresse , 2 ) die Erfassung der Sachwerte , 3>
Ausbau der Sozialpolitik zur Erhaltung und Steigerung der
Arbeitskraft . Der Kongreß stellt sich mit allem Nachdruck hinter
die von dem Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund und
dem Asa -Bund aufgestellten zehn Punkte und fordert die
Spitzenverbände auf , mit allen Mitteln für die Verwirklichung
dieser Forderungen einzutreten.

Klara Zetkin verteidigt sich.
Berlin . 6 . Dez . Klara Zelkin versichert in einer Erklärung , daß

die D kmnente . die bei ihr an der russischen Grenze beschlagnahmt
worden sind , ihr erst eine Viertelstunde vor ihrer Abreise nach Mos¬
kau gebracht worden seien . Sie wisse deshalb bis heute nicht einmal,
was alles in Eidlkuhnen beschlagnahmt worden sei . Sie habe aber
den Eindruck gehabt , daß sie dort denunziert worden sei . Man habe
sie zu allerletzt revidiert und . da der Zug schon zur Abfahrt bereit
gestanden habe , habe sie nicht einmal Zeit gehabt , ein Protokoll
über den ' Vorgang gegen die beschlagnahmten Dinge aufnehmen zu
lassen . Deshalb sei sie außerstande mit Ja gder Nein auf die Frage
zu antworten , ob das Material ihr gehöre oder ihr bekannt sei . Sie
betont aber an anderer Stelle , es solle nicht etwa geleugnet werden,
daß einige der in den Protokollen aufgeführten Fälle der Wahrheit
entsprechen.

IZeue Lohn - und Gehaltsforderunge «.
Berlin , 6 . Dez . Der . Vorwärts " velössentlicht die Denkschrift

über die neuen Lohnforderungen der Beamten , Staatsangesteüten und
Arbeiter , die die gewerkschaftlichen Spitzenorganisationen der Reichs¬
regierung übermittelt hatten Die Denkschrift fordert eine Aenderung
der Grundgehälter und zwar derart , daß die Abstände zwischen den
einzelnen Besoldungsgruppen durch Annäherung der Grundgehälter
der unteren und mittleren Besoldungsgruppen an die oberen ver¬
ringert werden . Weiter wird eine Aenderung in der Höhe des Teue¬
rungszuschlags und ein « Verschiebung der OrtSzuschlagsgrenzcn ge-
fordert . Ferner verlangt die Denkschrift eine Besserstellung der Pen»

dag gerade ihr gegenüber kein Laut über >e >ne Lippen kommen
durfte . Er mußte sich eingestehen . daß das ehrgeizige schöne
Mädchen iosort zrin Geftandnrs in dre Wett hinaasjchreren
würde , weniger aus Liebe , als um den Schein von sich zu wen¬
den . baß sie sich hinsichtlich der Wahl ihre » Herzens oder eigent¬
lich ihres Verstandes geirrt habe.

Währenddem stand Henriette , das kleine , mißgestaltete Mäd¬
chen . mit Augen voll Grimm und Spott vor der Großmutter.
..Also nur aus Rücksicht aus das Gerede der Leute wünschest du.
vag sich meine Schwester tadellos aus der Assäre ziehe ? Damit
kommt sie ja lehr wohlfeil weg . Du sprichst sie ohne Bedenken
frei wenn sie nur dem Treubruche ein seidenes Mäntelchen um-
z» hängen versteht ."

»Ich werde dich wohl ersuchen müssen , den Rest des Abend»
auf deinem Zimmer zu verbringen , Henriette, " zürnte die Prä-
lidenlla setzl ernjttich . »Mil die,er oervtttetten « nmmung kann
ich vir dir lluckkeor «„ den Solar , rich gestatten ."

»Wie du besiehtst , Großmama ! Gell . Han » , wir gehen mit
tau,rnd Freuden, " mgie sie tartzeino und druckte d »e Wangen
au , das lpeirever ihre » Vögelchens , das sie in einem zierlichen
jeisengesütterter » Körbchen mitgebracht halte . „Du kannst auch
dir atten Hofdamen nicht leiden und dre große medizinische
Autorität , den Herrn von Bar , zwickst du regelmäßig in d»e
Finger , wenn er dich mit Zucker kirren will , braver Bur,che . . .
Gute Nacht , Grogmama — gurr Nacht , Moritz !"

Mit rrvtzig zuruckgeworsenem Kopse ging sie hinaus , aber
schon au , de » « chwelle uurzlen ihr die Helgen Tranen , die bereu»
in ihren letzten Worten mllgektuagen harren , unau,hall,am über
dl « Wangen.

»Gorr ,ei Dank , daß sie geht !" ries Flora . »Man braucht
wirtlich oas hoch,te Maß der Selbstbeherrschung , um nrcht ihr
gegenüber vre Geduld zu vertieren ."

»Ich vergesse nie , baß sie «>n, Krank « ist, " bemerkt « dt«
Praziüeutt » trocken zurechuvetjen » .

sionäre und Hinterbliebenen . Dle sür dle Beamten «nifgrMstn Fw
derungen sollen auch für die Angestellten Geltung haben. Mr dir
Arbeiter wird eine Erhöbung der Grundlöhne um 4 30 ^ 7 pro Slund:
in allen Lohngruppen und Ortsklassen verlangt . Di « Neuregelung soll
mit Wirkung vom 1 . Oktober dS IS . beginnen und der Mehrbrtra,
soll noch vor Weihnachten ausbezahlt werben . Für die Länder und
die Gemeinden sollen vom Reich Mittel bereitgesicllt werden um ein,
entsprechende Erhöhung der Bezüge »er Beamten , Angcstcllien und
Arbeiter der Länder und Gemeinden sicherzuftellen.

Aus Stadt und Land.
Ca tm , de» 7 . Dezember 1921.

Die Kirchensteuer.

Die Evgl . K '.rchenpflege schreibt uns : Um den Steuerzahlkni
ein Bild der Verwaltung der KIrchengeldcr zu geben , seien hier dH
einzelnen Posten des Voranschlags von 1920 (nicht 19211 bekannt ge¬
geben : Ohne dle Stlftungskavitalien , deren Ertrag zu andern Zwch
ken, namentlich der Wohltätigkeit , dient , hat die Kirche 34 700

Kapital mit 1560 Zinsertrag , Opfer für eigene Zwecke SM .es-,
Gebühren von Taufen , Trauungen und Begräbnissen 1875 ^7 sdn
Orgelgcbühren bei Taufen und Trauungen erhallen die Organist«»
ohne Abzug ) . Demgegenüber stehen die Ausgaben : Kirchcnpslegk
800 .47, Schreib - und Drucksachen . Zeitungen und Buchbinderlos!»
430 ^47, Porti und Telephon 800 4̂7. kirchliche Aufsicht 160 4̂7 Sie»,
ern und Sporteln 460 4̂7, Brand - und andere Versicherungen 400. 47,
Gebäude ( Orgelstimmcn , Kriegerdenkmat ) 2260 .47, Stolaebühren-
ersatz 600 .47 , M . s .nerkosien 7200 ^47. Organisten ( ohne Kasualien)
1450 ^47, Choralblasen 250 . 47, Kirchengesang 240 -47, Fahm .S und
Geräte 400 .47. Strom für Kraft und Licht 600 4̂7. Heizung von
Kirche und Mesnerhaus und En ' schädtgung des Vereinshauseü und
Reinigung 6400 .47, H stien und Wein 800 -47. Traubibeln 480
Beiträge sür Kindertchule , Diakonissen und and - re Vereine 375 4t.
sonstige Ausgaben 400 . 47 Wenn nun jedes Erwachsene , dem ski»!
Kirche lieb und wert ist 3 , 5 . 10 oder 100 4̂7, je n ' d Verwegen mcd:
als seither opfern würde so würde nicht nur die Mehrausgabe gedeckt,
sonder » die Steuerveranlagung , di« kaum richtig geschehen kann, und
der Einzug , weicher 800 ^ 7 kostet, erspart und jedes hätte gewiß mehl
Freude an seiner Kirche nach dem Wort : Geben ist seliger als mi¬
men oder blos genießen.

Steuerabzug bei den HansbedienfteLen.
Von zuständiger Sette wird mitgetcilt : Ueber den Sieuerabmg

bei de« Hansbedieirsteten besteht noch vielfach Unklarheit . Tie heu-
tige Rechtslage ist kurz folgende : Sleuerpflichlig und daher auch dm
Steuerabzug unterworfen sind außer dem Barlohn auch die Natural¬
bezüge wie freie Kost , Wohnung . Heizung , Beleuchtung . Der Wen
dieser Bezüge ist vom Landesfinanzamt Stuttgart mit Wirkung t
1 . November 1921 foigendcrinaßen festgesetzt worden : Wert d:r freien
Station ( Kost und Wohnung ) täglich 9 . 4t monatlich 250 .47. Werl
der täglichen Verpflegung (freie Kost ) täglich 7 4̂7, monatlich 200 47.
Wert freier Wohnung , Heizung , Beleuchtung täglich 2 .47, monatlich
50 ^ 7 Der Steuerabzug ist vom vollen Lohn samt etwaigen Neben-
bezögen , einschließlich des Werts der Naturalbezüge zu machen, als»
ohne Abzug von Versicherungsbeiträgen oder sonstigen Aufwen¬
dungen . Wenn der Arbeitgeber die Steuer selbst entrichtet, so ist
auch der bezahlte Steuerbetrag ein Teil der steuerpflichtigen Bezüge
des Bediensteten . Zuzurechncn ist in diesem Fall den Bezügen ein
Neuntel ihres Betrags . Zuin Ausgleich etwaiger Werbun - skosten,
d. h der aufzuwendenden Unkosten für Versicherungsbeiträge , Arbeili-
kleider und dergl . dürfen an dem lOprozentigen Steuerbetrag Abzüge
gemacht werden , und zwar 60 Pfg . täglich , 3 60 .47 wöchentlich. 15 -K
monatlich . Ferner bleiben für den Steuerpflichtigen gewisse Beträge,
das sogenannte Existenzminimum , frei , nämlich 40 Pfg täglich,
2,40 *47 wöchentlich , 10 Mark monatlich . Abzurunden ist die Steuer
am Schluß auf 10 Pfg . Die Steuerbeträge werden in Gestalt »o»
Steuermarken . dt« bet zeder Postanstalt zu haben sind, in die Sleuei-
karte (Steuerbuch ) de» Arbeitnehmers eingeklebt und durch Datum-
Aufschrift entwertet . Jedes Vierteljahr wird in der Steuerkarie ei»
neues Blatt angefangen.
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»Und in einer Art harre sie doch auch recht? Flora, " wag«
der Kommerzienrat einzuwersen.

..Denke darüber , wie ou willst , Moritz !" entgegnete die junge
Dame kalt . »Ich habe dich nur dringend zu bitten , mir ounh
drine Einmischung die inneren Kämpfe nrch» zu erichwere».
Übrigens dürft thr ruhig sein — vu und drr Großmama - et
widerstrebt mir selbst , hart und gewaltsam vorzugehen , ich
habe eine geräuschlose Verbündete , und das ist — vre Zell ."

Sie nahm das Kelchglas vom Schreidtiiche und negie sie
rast weiß gewordenen Lippen mit einigen Troplen Nouoein «,
während die Präsidentin , ohne ein Wort weiter zu verliere»,
sich anjchickte , in den Salon zuriickzutehren.

»Apropos , Moritz !" ries st«, vre Hand aus das TLrsW
legend . „Was wird nun mit Käthe geschehen ?" .

»Darüber müssen wir das Testament entscheiden laste»,
versetzte er . wie besrer » aujatmeno »Ich bin völlig ahnung««
tos , wie der Schtogmüller oersugt hat Käthe ist ,e>nr ewiB
Erbrn : ob er sie aber auch als solche destättgl . das stagl sich¬
er ist ihr ja immer gram gewesen , weil ihre Geburt seiner Doch'
rer da » Leben getoster hat . . . Aus jeden Fall wird sie !«
einige Zeit hierher kommen müssen . "

»Gib dir keine Mühe — vre kommt nicht ; die hängt »och
beute so fest an den Nockfalren ihrer allen , unausstehlich »?
Gouvernante wie zu Papas Lebzeiten ." ,agre Flora . »Man mu«
nur ihre Briese an dich le,en ."

»Run vielleicht ist '» auch besser , sie bleibt , wo sie ist," »^ i"K
ichdie Präsidentin jast lebhaft . „Aujrichttg gestanden,

mich nie recht sür sie erwärmen können , nicht etwa. weil

das Kind der .anderen ' war — darüber habe ick tieis gestan»
aber sie kroch mir zu viel drüben »n oer Muhle herum , h»
ore Zopie und Kleider stet » voll Mehlstaud und war «rn k «n
eigenwillige « kterue « Ding ."

(Fortsetzung folgt.)
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„Neichsversicherung für Angestellte "!
Man ichreibl unS: Mit 'Rücksicht auf die rin Januar 1922 statt-

sjnd-nden Neuwahlen der Vertrauensmänner zur Angestelltenversiche¬
rung. Hai sich die Ortsgruppe Calw tm D.H V. zur Ausgabe ge-
Midi über den Ausbau dieser, für die Angestellten so überaus wich¬
tigen Versicherung durch einen Vertrag ausk'Srcnb zu wirken Der
Nuhen der Angestelltenvcrstcherung ist selbst in Angestclltenkretsen
„ur wenig bekannt Es oürste daher Pflicht jedes Angestellten
(Damen und Herren) sein, diesen Vortrag zu besuchen, um die Ein-
kichmngcn und insbesondere die guten Leistungen für die Verstcher-
ln>wenigstens einigermaßen kennen zu lernen Hier kann sich jeder
Wdler Kann selbst ein Bild darüber machen, ob er für die Erhaltung
du slngestelltenversicherung einrreken will, oder ob er die Verschmel¬
zung mit der Invalidenversicherung wünscht. Es sei daher an dieser
C,:üe nochmals auf diesen Bortrag(flehe Anzeigenteil) aufmerksam
grmaibl
Bekämpfung von Preistreiberei und Wucher.
Bon zuständiger Leite wird mirgeteilt: Im Anschluß an oie

am 25. November ds. Zs. im Ernährungsministrrtum statt-
gcmndene Besprechung mit Veriretern der Verbraucherschaft
ßns oie Oberamrer. das Wucheraml, die Preispriifungsstellen
»ud die Ortspolizeibehörven unter Zusammenfassung der be-
rrils erteilten Weisungen erneut beaullragt worden, von allen
bestehenden gesetzlichen Handhaben Gebrauch zu machen, um un¬
zuverlässige Personen vom Handel fernzuhalten und aufs
schursste gegen Per onen einzuschreiten, die oie gegenwärtige Be¬
drängnis der Bevölkerung in wucherischer Weise auszubeuren
suche». Die Anweisung erstreckt sichu. a. aus eine Zusammen¬
stellung der wichtigsten gesetzlichen Handhaben, die Belehrung
des Herwnals die Bildung von Ausschüssen zur Ueberwachung
der Preiie. dle Prüfung des Verhältnisses zwischen Eestehungs-
losten und Kleinverlaufspreisen, den Aushang von Prei en in
den Verlaussräumen der Kleinhändler und die Ueberwachung
der Zeitungsanzeigen.

Die wiirlt . Wanderarbettftütten.
Der Beirieb ist in sämtlichen 40 Wanderarbeitstätten«n

dem ietzlen Kriegsjahr und in oen zwei Zähren nach der Um¬
wälzung voll aufrecht erhalten worden. Die Zahl der Gäste
betrug: im Zahr 1917/18 16 367 mit einem Vervflegunasaus-
waiio von 21 687 .4t. 1818/19 32 020 bezw. 46 477 °ck. 1918/20
41428 bezw. 108 807 -st. Zm 8. Betriebssahr(1816/17) waren
es 20132 bezw. 25 614 -4t. Nicht selten ist die Meinung aus-
gciprochen worden, daß die Erwerbslo.enfürsorge die Einrich¬
tung ver Wanderarbeitstötten überflüssig macken werde. Die
Eriahrung zeigt aber, daß die Wanderarbcitstaltcn notwendige
Einrichtungen geblieben sind. An Wanderscheinensind im 8.
Beiriebsjahr 918, im 10. Betriebsjabr 1358 und im 11. B.e-
tiiebsjahr 2228 ausgestellt worden. Von den 40 Obdachlosen-
einrichtungen sind im 9. Betriebsjahr 13 975 Obdachlose in
ISM Verpslcgungstagen beherbergt und beschäftigt worden,
gegenüber dem Vorjahr mit 18 566 Obdachlosen 4591 weniger.

10. und 11 Betriebsjahr betrug die Zahl der Obdachlosen
1SK53 und 27 562 mit 26 236 und 38 403 Verpfleaungstagen.
Dle Einwirkung der Wanderarbeitstätten und Obdachloseneln-
rirhlung aus die Strafrechtspflege bei den beteiligten Ober-
»mter-. ist auch in den drei Berichtsjahren durchaus günstig
gerieben. Die Straianzetaen wegen Bettels und Landstrei-
cherel sind in den 39 Bezirken mit WanderarbeitstLtten von
20 700 IM Zahre 1808/09, dem letzten Zahr vor der Einführung
drr Wanderarbeitstätten, auf 1088 im Jahr 1917/18 und tm

Nützliche Lehren.
von Peter Hebel.

1.
»Ein Narr fragt viel , worauf kein Weiser

siitwortet ." Das muß zweimal'wahr sein. Für's Erste
lunn gar wohl der einfältigste Mensch eine Frage thun, woraus
euch oer weiseste leinen Bescheid zu geben weiß. Deckst tragen
ist leichter als antworten, wie fordern oft leichter ist, als
geben, rufen leichter als tommen. Für's Andere könnte manch¬
mal der Weise wohl eine Antwort geben, aber er will nicht.
«>eil die Frage einsälltg ist, oder wortwitzig, oder weil sie zur

kommt. Gar oft erkennt man ohne Mühe den einsai¬
tigen Meirichen am Fragen, und den verständigen am Schwei¬
ge». „Keine Antwort ist auch eine Antwort ." Von
dem Doktor Luther verlangte einst Jemand zu wissen, was
mohi Gott vor Erichassung oer Welt die lange, lange Ewigkeit
hindurch getan habe. Dem erwiderte der fromme und witzige
^ann. „in einem Birkenwald sei der liebe Gott gesessen, und
stad« z„r Bestrafung für solche Leute, die unnütze Fragen tun,
Aulen geschnitten."

L.

»Rom ist nicht in Einem Tage erbaut morde  n."
Dvmir entschuldigen sich viele fahrlässige und träge Menschen,
«elche ihr Geschäft nicht treiben und vollenden mögen, und
Ich»» müde sind, ehe sie recht anfangen. Mit dem Rom ist e»
ader eigentlich so zugegangen. Es haben viel fleißige Hände
viele Tage lang, vom frühen Morgen bis zum späten Abend,
dnverdrossen daran gearbeitet, und nicht abgelassen, bis es fer-
üg war und der Hahn aus dem Kirchturm stand. So ist Rom
«nstanden. Was du zu tun hast, mach's auch so!

S.

.Srisch gewagt ist halb gewonnen ." Daraus
„Frisch gewagt, ist auch halb verloren." Das kann nicht

-ehren. Deswegen jagt man auch: „Wagen gewinnt,
*däge„ verliert ." Was muß also den Ausschlag gebe«?
^rüjunz, ob man oie Kräfte Hab« zu dem. was man wagen
d»ll, Ueberlegung, wie es anzusangen fei, Benützung der gün-
Meu Zeit uno Umstände, und hintennach, wenn man sein
Mutige, A gesagt hat, ein besonnenesB und ein bescheidenes C.
"stdri» viel muß wahr bleiben: wenn etwa» Gewagt«» soll

Zahr 1818/19 noch weiter auf 650 zurückgegangen. Im Jahr
1919/29 ist wieder eine Steigerung au' 990 eingetreten.

Wiedereinführung von Ausfuhrverboten.
In oen nächsten Tagen wird eine Betannimachung veröffent¬

licht werden, durch die eine größere Reihe von bisher aussuhr-
freien Erzeugnissen wieder unter Ausfuhrverbot gestellt wird,
um dem Ausoertauf zu steuern, eine Berichleuderung deutscher
Waren nach dem Ausland zu verhüten und den Jnlandsbedars
zu sichern. Um auf fest abgeschlossene Verträge, d. h. Auslands¬
verkäufe mit fester Preisvereinbarung in handelsüblicher Weise
und mit handelsüblichen Fristen nach Möglichkeit Rücksicht zu
nehmen, wird eine gewisse Uebergangszett vorgeiehen sein, so
daß die erneut unter Ausfuhrverbot gestellten Erzeugnisse noch
eine Zeit lang ohne Bewilligung über die Grenzen gelosten
werden. In oer Festsetzung des Termins wird auf Ueber ee-
geschäste Nücksicht genommen werden. Mit der Wiederausrlch-
tung der Ausfuhrverbote wird automatisch auck vie Erhebung
der erhöhten Aussuhrabgabe Hand in Hand gehen.

Die Kosten der interalliierte », KommNfionen.
In einigen Blattern ist dreier Tage eine Notiz über die

Kosten der interalliierten Kommission erschienen, die irrige An¬
gaben enthält. Die Gesamtlosten der Kommissionenin Deutsch¬
land sind weit höher. Die dort genannten Zahlen können sich
nur aus Berlin allein beziehen. Die Geiamtsummen der Aus¬
lagen für Kommissionen, abgesehen von den weiter unten aus-
gerührlen Kosten, betragen für den Monat Oktober 23 457 641,63
Mark. Eie verteilen sichu. a. wie folgt: Berlin: 1 250 330.50 -.il,
Breslau 248 341,75-4t. Kassel 11 645 -4t. Koblenz 121 960.75 -4t.
Dresden 204 546.61 -4l. Düs eldors 209 588-4t. Kiel 157 627.33 -4l.
München 491 003,99 -4t. Stettin 215 518, 60 -4t. Stuttgart
245148,29-4t. kleinere Stätte 291 905,99-4t. — Es fehlen noch
die Zusammenstellungenfür Königsbergi. Pr. und für Bremen.
Die übrigen Kosten umfaßen: Kosten für Unterbringung von
Offizieren, für Unterbringung für Mannschaften, für Instand¬
setzung von Kraftwagen, für Geschäftszimmer, für bas deutsche
Personal. Kosten allgemein sachlicher Natur. Kosten für Hei¬
zung und Beleuchtung, Kosten für sanitäre Zwecke und Kosten
anderer Art, die unter den vorstehenden nicht unterzubringen
sind. Die Kosten für die Gehälter der Mitglieder der Kontroll¬
kommissionen sind in der obigen Aufstellung nicht inbegriffen

e» >n nicht notwendig,
den jeweiligen viertel»
tssirswechsel adruwartcn
um da ; tslwer llsgdlatt
dann eu bestellen , nein,
lSgiiÜ ) nestmen unser,
NustrSger , unsere Se»
schSstsstelle, vie Post»
Srnter und Poststellen im
llerird Bestellungen aus
unser » Zeitung entgegen«

unternommen werden, und kann nicht anders sein, jo ist ein
friicher Mut zur Sache der Meister, und oer muß dich durch-
reitzen. Aber wenn du immer willst, und fängst nie an. oder
du hast schon angesangen, und es reut dich wieder, und willst,
wie man jagt, auf dem trockenen Lande ertrinken, guter Freund,
bann ist „schlecht gewagt ganz verloren".

4.
„Es ist nicht alles Gold , wa » glänzt ." Mancher,

der nicht an dieses Sprichwort denkt, wird betrogen. Aber eine
andere Erfahrung wirb noch öfter vergessen: „Manches
glänzt nicht und istdoch Gol  d," und wer das nicht
glaubt, und nicht daran denkt, der ist noch schlimmer daran.
Zn einem wohlbestellten Acker, in einem gut eingerichteten Ge¬
werbe ist viel Go'd verborgen, und eine fleißige Hand weiß
es zu finden, und ein ruhiges Herz dazu und ein gutes Gewissen
glänzt auch nicht, und ist noch mehr als Goldes wert. Ott 'st
gerade da am wenigsten Gold, wo der Glanz und die Prahlerei
am größten ist. Wer viel Lärm macht, hat wenig Mul. Wer
viel von seinen Thalern-redet, bat nicht viel. Einer prahlte,
er habe eine ganzes Simrt sSester) Dulaten dabeim. Als er
sie zeigen sollte, wollte er lange nicht daran. Endlich brachte er
ein kleines rundes Schächtelein zum Vorschein, das man mit
der Hand decken konnte. Doch half er sich mit einer guten Aus¬
rede. Das Dukatenmaß, sagte er. sei kleiner als das Fruchtmaß.

Natur und Technik.
Der gestirnte Himmel tm Dezember.

Wenn es abends zu dunkeln beginnt, leuchtet hoch im Westen
nicht weit vom Zenit (dem höchsten Punkt des Himmelsgewölbes)
als erster Stern Wega auf. Neben ihr erscheinen dle Sommerbilder
Schwan und Adler. Kapclla, der hellste, der ein uucegelmSßtgeS
Viereck bildenden Sterne des Fuhrmann, erscheint bald, nachdem
Wega sichtbar geworden ist, am mittleren Nordosthimmel. Krone und
Herkules, die mit sinkender Dunkelheit uniergehen, find während de-
Winters nicht mehr sichtbar, sie erscheinen erst am FrühjahrShimmel
wieder. Abends 10 Uhr sind die eindrucksvollen Wintersterndilder
vollzählig im Südostcn versammelt. Nahe dem Horizont flammt der
hellste aller Fixstern«, Sirius im großen Hund, der jahrscheidende
Kalenderstern der Aegypter. Ueber ihm bezeichnet der Jakobsstab
eine Reihe von drei ziemlich Hellen Sternen den Gürtel des schönen
Piche- Orion, de» HimmelSjäger». Indessen Schwertgehäng« ist als

Wetterbericht für Donnerstag » nd Freitag.
Die Wetterlage beginnt wieder unsicher zu werden. Da aber

der Hobe LuUdruck noch bebauprer. ist auch am Donners¬
tag und Freilag bei zeitweiliger Bedeckung in der Hauptsache
trockenes und etwas weniger kaltes Wetter zu erwarten.

tzelt - . LoA - unö LMlvirt tza .t.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht nach einer Meldung der Frankfurter Zei
tung von heute früh aus 228.75 Reichsmark.

Die Obstniojte.
Von fachmännischer Seite werden wir darauf aufmerksam ge¬

macht, daß manche Obstmoste in diesem Jahre Neigung;u abnom
langsamer Vergärung zeigen. Solche Moste werden gerne krank(zäh
essigstichig) . Diese langsame Gärung kann zwei Ursachen haben
erstens eine zu niedere Kellertemperatur(sie soll nicht unier 12 Grad
Celsius liegen), zweitens ein Mangel an Slickstoifverbindungen. welch
letztere zur Ernährung der die Vergärung des Zuckers besorgenden
Hefe erlorderlich sind. Es empfieh't sich daher, jetzt noch süßschmeckem
dem Obstmost auf je 100 Liier 10 Gramm re-nes Chlorammonium
(Salmiak'alz. nicht Salmiakgeist), wie es auS Apotheken und Trogen¬
geschäften bezogen werden kann, in Most gelöst unter kräft gern Auf¬
rühren des Bodensatzes im Faß mittels eines reinen Stockes betzu-
fügen und b.s zum vollständigen Abschluß der Gärung die Kekcr-
temprranrr auf 12—15 Grad Celsius zu erhöhen. Hernach ist der
Most möglichst kühl zu lagern.

Stand der Herbstsaaten.
DaS Statistische Lanorsamt berichtet über den Stand der Herbst¬

saaten zu Anfang des Monws Dezember: Infolge des verkrükicn
EintriNS der winterlichen Kä!le konnte, selbst in den milderen Lan-
desgegenden, die Aussaat des Winiergetreides nicht zu Ende ge-
führt werden. Ob es möglich ist die Bestellung derv'sien. zum An-
säen mit Winiergetreide bestimmten Felder noch zu b:- -n bänat
v m dem we'tere» Verlaus der Witterung ab. Die bereits, «'doch
spät in den Boden gebrachten Saaten konnren wegen der eingctrcte-
nen Kälte vielfach noch gar nicht auflaufen, so daß eine Beurteilung
d:S Standes nicht möglich ist. Ueber die rechtzeitig bestellten Saa¬
ten lautet das Ur'eil verschieden: teils wird berichtet, daß sie sich ins¬
besondere die Roggensaaten, bis jetzt trotz der Kätte gut entwickelt
haben, teils auch, daß ihnen die kalten Nordostwinde nachteilig sind
und daß sie weiterhin durch die Mä-tte. die ungeachtet der Kälte vie¬
lerorts immer noch stark sich bemerkbar machen. Schoden erl-iden.
DurchschnittlichHai sich gegenüber dem Vormonat, wie in den Roten
zum Ausdruck kommt, der Stand der Saaten rwn Winterw-l'en und
Winterdinkel verschlechtert, von Wintcrroggen perbesiert Ein durch¬
dringender Regen oder eine gute Schneedecke wären für die Saaten
von großem Ruhen

Kartoffel und GemMe im Keller.
Manck̂ Kartoffeln haben einen süßen Geschmack, als seien

sie erfroren, was aber vielfach nickt der Fall ist. besond-rs
wenn kein nennenswerter.Frost eingetreten ist und die Kartof¬
feln geschützt lagern. Die Kartoffeln können vielmehr süß wer¬
den. auch wenn kein Frost vorhanden ist. Der süßeE- .hmack
verliert sich wieder, wenn wir die Karlosfeln einige Tage in
einem etwa 16 Grad C warmen Raum aufbewahren. — Dein
im Keller verwahrten Gemüse ist jetzt, so oft es die Witterung
erlaubt, b. h. wenn die Luft trocken und rein ist. frische Luft zu-
zusühren, selbst bei 1—2 Grad Kälte, doch nicht bei feuchtem
nebligem Wetter. Frische trockene Luft, für kurze Zeit sin-

feines Lichtwöikchen der berühmte Driachcbel auch dein unbewaffneten
Auge sichtbar. Ganzh'-ch im Süden blinkt die kleine Siernschar dcS
Siebengestirns Im Osten steht neben dem nur schwach sichtbaren
Bild des Krebses der kleine Hund, über beiden das Bild der Zwil¬
linge mit den beiden Hellen Sternen Kastor und Pollux, noch höher
steht Fuhrmann. Im Scheitel befindet sich Perseus. Dom Zenit au»
weist das hübsche flache Sternband der Andromeda nach Süden. Da¬
ran reiht sich Pegasus, besten Sterne ein großes Viereck bilden. Der
Himmelswagensteht im Nordosten ziemlich nahe dem Horizont, dle
Deichsel desselben zeigt im Dezember nach links unten. Die Deichsel
des kleinen Wagens oder des kleinen Büren zeigt dagegen nach oben.
Dem Himmelswagen gegenüber auf der anderen Seite des kleinen
Wagens steht man das Sternbild Kassiopeia, das die Gestalt eine»
langgezogenrn lateinischen Vü hat. Die Planeten sind im Dezember.
1921 nur mn Morgenhimmel sichtbar. Mars kann vier. Jupiter sechs,
Saturn fast sieben Stunden am östlichen Morgenhimmel gesehen wer¬
den. BenuS ist zu Beginn dcS MonalS eine Stunde lang Morgen¬
stern. Ende Dezember wird sie unsichtbar. Jupiter und Datum
stehen bet Sonnenaufgang bereits hoch tm Süden. Die Sonne er¬
reicht am 22. Dezembcr vormittags 10 Uhr ihre größte südlich« Ab¬
weichung vom Acquator. Sie hat daher(für die Rordhalbkugel der
Erde) an diesem Tage ihren größten Nacht- und kleinsten Tagbog'Sn.
Die Tageslänge beträgst7)1 Stunden. Sternschnuppen sind um den
10. Dezember besonder» häufig.

«

Die HSrwette der Oppauer Explosion.
Die Bayerische Laudeswetterwarte hat eine ' iufforderunz

ergehen lassen, ihr Berichte über die Wahrnehmung der Op¬
pauer Explosion einzusenden. Diese Aufsorder'. -7. hat erfreu¬
licherweise Widerhall gefunden. Die Meldungen ergaben, daß
auch diese Explosion neben vem Geluete normaler Hörweite
«ine groß« Zone besaß, in der man nichts wahrnehmen konnte
und der sich dann «in Streifen zweiter Hörbarkeit anschlog.
Zm Norden Bayerns lag er etwas näher an der Schallquelle,
durchschnittlich in 170 Kilometer Entfernung. Zn Südbayern
rückt« er weiter ab. Die Entfernung an der Donau. 210 Kilo¬
meter, wuchs dis tu die Alpen an 230 Kilometer an. Der
Streife» hatte eine durchschnittliche Breite von 70 Kilometern,
doch war in manchen Richtungen die Tiefenerstreckung noch be¬
deutender; Orte in WO Kilometer Enlsernung haben den
Schall «och deutlich wahrgenommeu.



Geführt , verhütet da » Faulen und Modern der Gemüse , oder hält
«« wenigstens auf.

Biehseuchenumlage.
Die Diehseuckenuinlage für 1922 wurde vom Ministerium de«

Innern nach Anhörung des Verwaltungsausschusses der Zen-
tralkasle der Vichbesitzer wie folgt sestge'etzt : Von jedem Pferd,
Eiel . Maultier und Esel ist ein Betrag von SV von jedem
8 Monate alten und älteren Stück Rindvieh ein solcher von
3Ü und von jedem unter 3 Monate alten Kalb , entsprechend
einer Entschließung des Landtags , ein solcher von 20 -1t zu ent¬
richten . Für die Verpflichtung zur Leistung der Beitrage ist die
Viehzählung vom t . Dezember ds . Is . maßgebend . Die Er¬
hebung einer Umlage auf die Ziegenbesitzer wegen Neucinsiih-
rung der Entschädigiingspflicht der Zentralkasse für Ziegenvcr-
luste an Maul - und Klauenseuche bleibt bis nach dem In¬
krafttreten des neuen Gesetzes Vorbehalten . — Im Jahr 1921
betrug die Viehseuchcnumlage bekanntlich 19V -1t für das Stück
Vieh und warf einen Ertrag von 96.-1 Mill . -1tab.  Hievon
wurden 78,9 Mist , -il zur Deckung der im Jahr 1920 über die
ordentlichen Einnahmen hinaus angefallenen Entschädigungen
ujw . aufgewendct . Der Rest von 17.S Mill . wurde für die
Entschädigungen des Jahres 1921 aufgewendet Von den er¬
heblichen Eriibrigungen ôN eine Rücklage geschaffen werden
für künftige Seuckenoerkuste.

rend berücksichtigt. Der Abschnitt »Die Schwaben " ist rin Kapitel
auS der Volkskunde . Den Beschluß bildet rin Ueberblick über das
.WirtickaftStcben " . Zu dem Text hat Karl Sigrist , der bekannte
schwäbische Künstler , eine Reihe reizender Bilder gezeichnet und zahl¬
reiche Kapitel mit Initialen geschmückt. Des Weiteren tragen Schat¬
tenrisse aus dem. Marbacher Schillermuseum und all « Stiche zur Be¬
lebung des Textes bet.

Für tue Schnitte,wag oeraulivortUch Z B : W Rudolph  l . Eaiw
Truck und Verlag der A Lellchläger scheu Buchdruckerri , Calw.

MMnstchlMwklrke— Piivvkll undD?re.

Bücherlisch.
D -S Schwa ^cntand . Ein Heimatbnch für Wärttemb -rg und

Hohenzollern HeranSgegrben von TonyKellen.  M l 27 Zeich¬
nungen und Buchschmuck von Karl Sigrist.  2 citt-n Stichen und
8 Schattenrissen. 468 Seiten Lttav . Gebunden ^ 33 —. Leipzig
1921 . Verlag von Friede Brandstetter.

DiestS Buch hat im Nahmen der Brandstettechschen Heimaibuch-
scckge ein im Schwabenland ansälstgc» Schriftsteller . Tony Kellen , ge¬
schaffen. Auf die einleitenden Kapitel über Land und Leute folgt
d-r geschichtlicheAbschnitt aus „Württembergs Vergangenheit " . Ten
Hanptteil bilden sodann „die Wanderungen durch Württemberg ",
wobei auch die aus den einzelnen Gegenden hervorgegangcnen Dich¬
ter und Dichterinnen in Lebensbildern oder autobiographischen Skiz¬
zen vertreten sind Natürlich ist auch . das Hohenzollernland " gebüh-

as Spielzeug für Kinder Ist sehr , sehr teuer geworden.
^ ' besonders ine Tiere . Aber man kann sie so leicht selbst

onserttgen . Das Ullstein -Muster , so manches Mal der Helfer,
ist auch diesmal der Netter in der Not . Es beschreibt nämlich
genau , wie so ein Tier gemacht wird . Irgendein Stückchen
Stofs findet sich wohl überall und wird eventuell mit Braun»
sct»er Farbe grau oder braun selbst gefärbt , wie es nun der
Eiei oder Dackel verlangt . Dann kaust man Werg oder Sage-
spähne zum Fullen , nach dem Schnitt wird zugeschnitten , zu-
sanimengenahr und das Ganze recht fest gestopft . Das ist
näml ' ch die Hauptsache , sonst kippt das Tier in sich zusammen.
Di »' Augen werden durch ausgenähte Perlen oder einen
Sckttih ' novf sehr naturgetreu dargestellt , das übrige Gesicht
oi >-,cstr >chen oder mit ein paar Gvllfäden gri'ttckt. Ganz fein
wirkt natürlich ein Hahn mit roteiö Kamm oder eine . unge¬
zogene " Elite mir Jäckchen und Mütze.

Auch Stoffpuppen kann man sich sehr leicht selbst Her¬
stellen Mit dein feldgrauen Soldaten fing die Vorliebe für
handfeste Stoffpuppen an . jetzt steht k» e hübsch und modern
ungezogene Puppe mehr in Gunst . Ein kleiner Kavalier mit
Breeches und Kriinmerlragen oder e ' n kleines Vuppen-
modchen im Sanitkostiiin mit Kaninbesatz wird höchstes Ent-
zücken erregen . Auch kleine Puppenjungen im Ktttelanzng
oder mit aufgeknöpften Hosen sind sehr beliebt , nicht zu ver»
geven die Pappe im Dirnd ' klwd tue natürlich auf keinem
WttN ' chzrtlel fehlt . Auch d,e Bubgpuppe ist ein sehr begehrter
Lrntet.

chava p . VVocksKInck.

!

u 187. Eichhörnchen aus
Flouichstoii und Tuchresten
verziistrUen . Höh» etwa
82 >mr m» Kovi aemeisen.
U»«i,inK -a,var !>->i«mi>kler mit

ji-s-ii-eidiiug hierin
«rhLIltuh,

/ 196. Dackel, ans Samt
oder Plüsch herznstellen.
Ittickenhöhe: etwa 13 am.
UUi'reln - Aiisichiieid-doaen mit
genauer Beliire bun , gl«ri >>

»lbäillich.

A 608 Frotteeonzng P -,v-
pengröße : 45 am. ohne

Kopf.
tllNiei« - E<vninm »ster - » ie-ntti,
tea mil genauer Beschreib»»»

«rhattiiq,

LE " VUsrein - LcknMmusrsf
beriestea -lucch kr . ktniüler . öucüdllnlüung cll 'l'L

Bezirk,s-IUttgesielle der Kr,essde-
stzi!digles-».KriePdi«lerdl!ed.-S!ir,ikge

D,e 2lii- z»yiu»,i der Teuerungszulage » jür Schwer¬
beschädigte «So «^ uno mehr und erwerdsunsähige Kr -eger-
Witwen sinder wi« lolgl statt:

Buchnabe » Il ts am Montag . den 12. Dezember,
vvrinaiags 8 —10 Unr »na »atymiliags 4 - 8'  Uhr

Ducksiabc» H —M am Mittwoch , üe» l4 Dezember,
ooiinamgs 8 —10 Uhr u»o nachnnliags 4 ü ' e Uhr

Bnchnuocii 2! 3 am Lreuaa , üen 1V Dezember,
variimlags 8- 10 Uhr uns »achmmags 4 - 8 « Uhr

Die zm» erstenmal er.cheinrnsen Kriegsdeschädigic»
haben ibren letzten Nc »tent>e,cheid und ivenn vergeiralet
e» e» Funiilie »regijleiaii --z»g tsalls Kmacr vorhanden sinaj
ii. oie Wnm » eine Bescheinigung vom Orlsvoriicher darüber,
daß sie »atzt un Erwervs -cbc» » ehi, oorzu .egen

Der Ge,chäits,ührer : Staab.

Calw -Wangen , den7. Dezember 192».
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme bei dem Heroen Bering u» erer
üeoe» Tochirr , Schwester . Schwägerin u. Tanlt

Die Person , die mir von
meinem Hansgang einen

neuen Stuhl
weggeholt hat,

ist von Nachbarn erkannt
«NS walle öemetbcn ivieaer
an Ori uns Stelle schasse»

anoerinalls Slrajanzeige
wegen Dicbita .,14 ersolgr.

Albert Dalcolmo,
Schreiiiermeiiler.

Alh Puppe»
werüen rasch uns janber

hm - PerNe»
geniaast bei

3 . Odermatt,
Friseur de»» Bahnhof.

Kopfläuse

Emilie Wochete
gev . Kürcher

sagen wir auf drsrm Wege allen unseren
herzlichen Dank.

Familie Kärcher.

Nm»MMche«,

de>e . aaikal ttaare .emeat.
ttemigl unck v» i-
rü^licti <tie kopiiisut Lnt-
Isriit «tis iLsiixs » dctiuppsn

„sdoii dm: Umbstoiner
L Kislovrk ^, tt>il«r-->r->̂ .

SOkililyer Mirag
Freitag , de» 9. ds . Mis ., abends 8 Uhr im Saal « der

Brauerei L) re» tz über die

Illgestesslkll-Dcrsiltzerililg".
Nediler : F. Wirjchini lD.H.B.) aus Reullingm.

Sräul-MMidtlB .w.A.jaus Slutlgarl.
Sümtllche Angegrüte <Damen und Herren ) werde»

gebrleu , diesem Boi trage beizuioohne»

Ortsgruppe Calw im D . H. V.
Gewerkschaft deutsch. Kausmannsgehjlscn.

Bon Donnerstag,
den 8 . Dezember , vorm.

8 Uhr ab steht
ein groger Transport

Einen guterhalienen

Mdmielie-
6-orliliaskN

mit Guliimibereijung , Hai zu
verkanten.
>Wer »agt die Geschäfts¬
stelle die,es Blattes.

»«MM;
welche sich gut ans Häkelarbeiten ver¬
stehen, für bessere Heimarbeit gesucht.

Chrrst. Ludw . Wagner.
Suche für sojort oder

1. Jan ei» einfaches, >ü»geres

MVA»
zur Beibilie in Küche und
Haushaltung.
L . Schöning , z. . Hirsch ",

Ealw.

Schönbronn OÄ . dkagold.
Unieize .chneler >etzt

Paar ichone, stärkeie
r»>

3«g-6l!kre
dem Vet .i»»i an --.

Eottlov Herr , Bauer.

Kriegerswle . ,
Deuljchjchweizerin,
sucht Stellung
mHaushattod. GejlW
mCatw om ümg.

Angeb n» die >Ae>ch. os . Bl

Overhaugftett.
En , -paar jlyöne»

einjährigeStiere

unU üStinliclie tkaar - «
^ »rdeiteaisrllgipi ^ s- ^
, » er , Vrweur ^esctiLit »
» VVinr,  t >t<irniptutr . «
* » » » * » » » <»« « « » » » »

Stammheim.

samt Kalb

SAssSAeli,
3—4 jährig , in unserer Stallung
im Gasthos zur „Schwane"

in Altensteig,
wozu Kauf - und Tausch-Liebhaber sreund-
lichst einladen

Elias ».Ludwig Schwarz.
tt

6lice Bauer

§r !lz Zreuäenberger
Kaufmann

Verlobte

Ealw pforzsteim
Lalw

7 . Dezember IS2k.

Zu verdau en eingerichtete
Puppenstube,

Puppen,
Druckfchlitten,

sowie grotzc»
Stehspiegel.

Badstrabev87 «. Stock,l.

Benzirl
ist wieder eingkirWbti
Malermstr . K . rchherr,

Bali » hojsirabe 402,^

Altburg.
Einen stärkeren

Schaff -Stier
Gechingen.

Ein ' « layriges

Zucht-Rind

verkan^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
Wilh . Gehring . G . Cohn.

tausch«  gegen
Lern- Stier.

Matthäus Kli^

Fahrpläne
für den Bezirk Calw
erhältlich das Stück zu 88 Pfg.
in der GejchäftsfteUe ds. Blattes.

I
I

setzt dem Berkanj aus.
Konrad Kirchherr.

verkauft
Loh. Hartman«.

Unterhaugstett.
Emen »chüncn, starken,

1» . ,ähr >ge»

Schnfs -Stier

verkaujl
David Kübler.

- >V

Vücherss--»»Weihnachtstisch
Zeltmann , Das Urteil äer Vernunft , geheftetm. 28.-

gebunäen M. 35.—

Lellmann , veutschlanä unä äa§- angelsächsiŝ >e
wellherrschaslsziel , geheftetm. 22.-

in äen Buchhandlungen ^ 2

volksschriften -verlag Ealw

«

Nr. 287.
»r a einunpc
si,slamin Mi 2

I
k«i dtr Berav

srniz-slichcn
?ciilschlai

' Tie E
tzm»,Spaniers

W Ergebnis ix
Reichsban
vird gemeldet.
jvis>t>eu diese
stillt worden
L«nk»0« En

sstibn Tchan
sekeaz  ift I
zm zegeuübce
Leilmer eine

j » dem gcmel!
Irtan » , de
daß die Halt
Küchen Ulst
küe.

ier der?t
Ergebnis

Brian

Desp
Pari », 7.

miliwo-h oeri

^chütidiger n,
"r̂ lchen Kab
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